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Kinder reisen jetzt mit Pass
Für Auslandsreisen brauchen die Jüngsten nun ein eigenes Reisedokument
Vor der Ferienzeit macht die Meldebehörde Urlauber darauf aufmerksam, rechtzeitig vor Reisebeginn die Gültigkeit von Personalausweisen und Reisepässen zu überprüfen. Auch empfiehlt die Behörde, sich vor Antritt einer Auslandsreise über die Einreisebestimmungen und Anerkennung der Dokumente zum Beispiel beim Reiseveranstalter, den Botschaften oder dem Auswärtigen Amt (www.auswaertigesamt.de) zu informieren, um Unannehmlichkeiten beim Grenzübertritt zu vermeiden. Die Meldebehörde hingegen kann zu den Einreisebestimmungen der einzelnen Länder keine verbindlichen Auskünfte geben. Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer von Personaldokumenten ist nicht möglich. Daher ist das Neubeantragen erforderlich. 
Folgende Unterlagen sind dazu vorzulegen: Geburts- oder Eheurkunde (oder falls vorhanden Buch der Familie), je Dokument ein biometrisches Lichtbild mit den Maßen 35 x 45 mm sowie das bisherige Personaldokument. Da die Meldebehörde die Identität des Antragstellers prüft, muss dieser dort persönlich erscheinen. Aufgrund europäischer Vorgaben sind seit dem 26. Juni 2012 Kindereinträge im Reisepass der Eltern ungültig und berechtigen das Kind somit nicht mehr zum Grenzübertritt. 
Das bedeutet, dass Kinder (ab Geburt) bei Auslandsreisen über ein eigenes Reisedokument verfügen müssen. Die Reisepässe der Eltern, in denen das Kind eingetragen ist, bleiben uneingeschränkt gültig. Welches Dokument für das Kind bean- tragt werden muss, richtet sich in erster Linie nach dem Reiseziel. In Frage kommen Kinderreisepass, Reisepass oder Personalausweis. Beim Beantragen muss das Kind zur Identitätsprüfung anwesend sein. Der Kinderreisepass kann nur für Kinder bis zur Vollendung des 12. Lebensjahres ausgestellt werden, teilt die Behörde weiter mit. Zurzeit gelten folgende Gebühren: Personalausweis 28,80 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahren 22,80 Euro), Reisepass 59,00 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahre 37,50 Euro). Diese Gebühr ist bei der Antragstellung zu entrichten. 
Vom Antrag bis zur Fertigstellung der Dokumente sollten rund vier Wochen eingeplant werden. Im Bedarfsfall kann ein Expressreisepass beantragt werden, der innerhalb von drei Arbeitstagen bei der Bundesdruckerei hergestellt wird. Zu beachten ist dabei jedoch die erhöhte Gebühr von 91,00 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahre 69,50 Euro). Die Gebühr für einen Kinderreisepass beträgt 13,00 Euro. Ein Aktualisieren oder Verlängern bis zum 12. Lebensjahr kostet 6,00 Euro. 
Die Sprechzeiten der Meldebehörde im Behördenhaus am Düsseldorfer Platz 1 sind: Montag und Freitag 8.30 bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag 8.30 bis 18 Uhr sowie Samstag 9 bis 13 Uhr. Dokumente können ebenfalls in den Bürgerservicestellen der Stadt beantragt werden. Deren Sprechzeiten können unter der Rufnummer 488 3355 erfragt werden. Im Internet sind diese Informationen unter www.chemnitz.de  > Bürgerservice > Bürgerservicestellen zu finden. Weitere Informationen zur Beantragung von Personaldokumenten finden Sie unter www.chemnitz.de > Formulare. 
Für Auskünfte steht auch die Behördenrufnummer 115 zur Verfügung. 
Bahnchef erneut in Chemnitz
Am 16. Juli gibt es erneut eine Zusammenkunft zwischen der Chemnitzer Stadtspitze und dem Bahnvorstand Dr. Rüdiger Grube. Mit Nachdruck hatten jüngst bei einem Bahngipfel in Chemnitzer Kommunalpolitiker die Deutsche Bahn AG aufgefordert, zügig eine adäquate Fernbahnanbindung für Stadt und Region zu schaffen. »Keine Stadt, keine Region dieser Größe ist ohne Fernbahnanschluss. Das muss sich ändern!«, fordert das Stadtoberhaupt. 
Land und Bahn verständigten sich jüngst auf Vorplanungen zum Ausbau der Strecke Chemnitz – Leipzig. »Wichtig ist für uns, dass es jetzt endlich zügig weitergeht. Die Themen Elektrifizierung und zweigleisiger Ausbau müssen von vorn herein klare Prämissen sein«, so die Oberbürgermeisterin. Die Vorplanungen müssten zügig die Grundlagen für den weiteren Ausbau zu schaffen. Unterdessen unterzeichneten mehrere Tausend Menschen den Appell für eine bessere Fernbahnanbindung der Region. 
In dem Appell an Bahn, Bund und Land fordern Vertreter aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Kultur und Sport eine moderne, leistungsfähige Verkehrsanbindung, die der Wirtschaftskraft und Bedeutung des Ballungsraums mit 1,6 Millionen Menschen entsprechen muss. 
Die Unterschriften werden bei dem erneuten Treffen der Oberbürgermeisterin mit der Konzernleitung an Bahnvorstand Dr. Rüdiger Grube übergeben. Der Appell für die bessere Bahnanbindung kann noch bis zum 16. Juli im Internet oder auf den ausliegenden Listen in den Rathäusern unterschrieben werden. Zudem wird es auch in den nächsten Tagen in der Innenstadt Aktionen dazu geben.  
www.chemnitz.de/bahnappell  
Kurznachrichten

Rathaus- und Turmführung 

Stefan Weber, Türmer der Stadt Chemnitz, lädt am kommenden Sonntag von 15 – 16 Uhr wieder zur Rathaus- und Turmführung ein. Die Gäste erfahren Kurioses und Wissenswertes von gestern und heute. Treffpunkt ist an der Tourist-Information am Chemnitzer Markt.  

CFC kickt gegen Newcastle United 

Am Freitag, 18.30 Uhr spielt der CFC an der Gellertstraße zur Saisonvorbereitung gegen den derzeit Fünftplazierten der englischen Premier League, Newcastle United FC. Zu diesem Testspiel hat auch ein elektronisches Ticketing-System im Stadion an der Gellertstraße Premiere. 

Wie Künstler Landschaft sehen 

Die Ausstellung »Landschaft als Weltsicht« mit 200 Werken von 150 Künstlern ist aktuell in den Kunstsammlungen zu sehen. Vertreten sind u.a. Lovis Corinth, Gustave Courbet, Wolfram Ebersbach, Thomas Florschuetz, Walker Evans, Jan van Goyen, Karl Hofer, André Kertész, Roy Lichtenstein.  

Schwarz-Weiß- Fotos 

Das I-Museum zeigt Einblicke in einen Fotoworkshop mit dem Titel »Inspiration Willy Maywald« Angeregt von diesem Künstler setzten sich unter Anleitung des Chemnitzer Fotografen Dirk Hanus Schüler mit Schwarz- Weiß-Fotografie auseinander. Ihre Resultate, jetzt im Museum.  

Exkursion ins Klostergebiet 
Die Kunstsammlungen Chemnitz – Schloßbergmuseum veranstalten gemeinsam mit dem Chemnitzer Geschichtsverein e.V. am kommenden Samstag eine Busexkursion zum Klostergebiet des Chemnitzer Benediktinerklosters. Kosten: 15 Euro. Anmeldung unter 0371/488 4503. 
Klugen Köpfen Türen öffnen
Fachkräfte sollen künftig schneller Aufenthaltsgenehmigung erhalten
Für ausländische Fachkräfte und Wissenschaftler soll es in Chemnitz künftig ein vereinfachtes Verfahren zur Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung geben. Chemnitz ist zum 1. Juli dem sächsischen Projekt »AKZESS beigetreten. Das Projekt startete am 1. September 2011 zunächst in Dresden und Freiberg. Beteiligt sind neben dem sächsischen Innenministerium und den dortigen Ausländerbehörden auch die Arbeitsagentur, die Zentrale Arbeitsvermittlung sowie die Industrie- und Handelskammern. 
Mit Chemnitz beteiligt sich eine weitere sächsische Stadt, die als regionales Oberzentrum große Bedeutung für Wirtschaft und Beschäftigung einnimmt. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig sieht dies als wichtigen Beitrag für die wirtschaftliche Handlungsfähigkeit der Unternehmen und Institutionen vor Ort: »Wer als Technologie- und Wirtschaftsstandort wettbewerbsfähig bleiben will, braucht gute Fachkräfte und kann sich durch den internationalen Austausch stärken. 
Chemnitz hat vergleichsweise wenig ausländische Fachkräfte und ist gut beraten, sich zeitig auf den wachsenden Bedarf einzustellen. Die Einführung des Akzess- Verfahrens ist eine Erleichterung für Unternehmen und ausländische Interessenten und ein wichtiges Zeichen des Willkommenseins.« AKZESS ist die Abkürzung für Ausländische Fachkräfte-Zuwanderung effizient und sensibel steuern. Es ist ein standardisiertes Verwaltungsverfahren, mit dem ausländische Fachkräfte aus Nicht-EU-Staaten einen schnelleren Zugang zum sächsischen Arbeitsmarkt erhalten. 
In der Akzess-Vereinbarung haben sich alle Unterzeichner auf gemeinsame Standards geeinigt. So soll eine Entscheidung zum Aufenthalt innerhalb von vier Wochen getroffen werden. Ein Terminvergabesystem und direkte und digital unterstütze Kommunikation sollen eine höhere Beratungsqualität erreichen und vor allem das Verfahren über einen Aufenthaltstitel mit Arbeitsgenehmigung beschleunigen. 
Das neue Verfahren soll Anwendung finden auf Erwerbstätige, Selbstständige, Hochschulabsolventen und Promotionsstudenten, eingeschlossen der Familienangehörige. In Chemnitz wurde für diese Aufgabe im Bürgerhaus am Wall ein Akzess-Büro eingerichtet, das im Juli seine Arbeit aufgenommen hat.

Email: akzess@stadt-chemnitz.de  

Neuer Forschungsbau für TU Chemnitz
Bund und Länder fördern Forschung in Sachsen mit 43,6 Millionen Euro
Die Wissenschaftskonferenz von Bund und Ländern hat beschlossen, neun im Bundesgebiet verteilte Forschungsbauten zu fördern. Mit der 2013 beginnenden Förderphase erhält auch eine Forschungsinitiative aus Sachsen Unterstützung. Mit MAIN, einem »Zentrum für Materialien, Architekturen und Integration von Nanomembranen« an der TU Chemnitz, wird ein viel versprechendes Vorhaben umgesetzt. 
Das Zentrum soll eine neue Klasse von Nanomembran-Materialien entwickeln, die u.a. Anwendung in den Bereichen hochleistungsfähiger und ultra-schneller Elektronik und der Magnetoelektronik finden. Mit der jetzt erteilten Förderzusage will man schon 2013 mit dem Bau beginnen. Ziel des Forschungsvorhabens ist die Verknüpfung von anwendungsnaher und Grundlagenforschung auf Feldern der Materialwissenschaften mittels einer neuen Klasse so genannter Nanomembran-Materialien. 
Für Prof. Dr. Arnold van Zyl, Rektor der TU, bedeutet die Finanzierung des neuen Forschungsbaus zugleich eine Würdigung der Forschungsleistungen der beteiligten Wissenschaftler. Erst kürzlich erhielt die Alma Mater innerhalb der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder eine weit reichende Förderung im Bereich der Exzellenzcluster. Nun bekommt Chemnitz in der aktuellen Förderperiode von Forschungsbauten im Bundesvergleich den größten Anteil. 
Dieses wiederholte Bekenntnis des Bundes und der Länder unterstreicht, welchen hohen Stellenwert die Forschung an der TU Chemnitz in Deutschland hat. Transdisziplinär forschen innerhalb von MAIN die Fakultäten Elektrotechnik und Informationstechnik wie auch das Zentrum für Mikrotechnologien sowie die Fakultät für Naturwissenschaften. »Mit MAIN entsteht europaweit das erste interdisziplinäre Zentrum zur Untersuchung von anorganischen und hybriden Nanomembranen «, sagt dessen Sprecher Prof. Dr. Oliver G. Schmidt, Inhaber der Professur für Materialsysteme der Nanoelektronik. 
Der neue Forschungs- bau soll die Voraussetzungen für das Vorhaben schaffen. Das Gebäude wird seinen Standort auf dem Campus der Universität haben und auf 4.000 Quadratmetern Platz für etwa 100 Wissenschaftler bieten. Die Nutzung durch weitere Einrichtungen der TU Chemnitz sowie der Ausbau von Kooperationen mit außeruniversitären Instituten ist innerhalb gemeinsamer Projekte vorgesehen. 
Hochqualifizierten-Richtlinie tritt im August in Kraft
Überall auf der Welt sind qualifizierte Arbeitskräfte gefragt. Sie sind es, die Innovation, Wachstum und Wohlstand sichern. Wegen technischem Fortschritt ist der Bedarf an Fachkräften höher denn je. Schon heute fehlen der Wirtschaft Fachleute. Im Jahr 2005 konnte für acht Prozent des Fachkräftebedarfs keine Stellenbesetzung gefunden werden. Im Jahr 2008 waren in Sachsen bereits für 19 Prozent der benötigten Fachkräftestellen keine Besetzungen zu finden. 
Deshalb werden auch ausländische junge Leute gesucht, die hier ihre beruflichen Chancen sehen und langfristig ein Leben in Sachsen planen. Das bisherige Aufenthaltsrecht stellte Kräften aus Nicht-EU-Staaten Hürden in den Weg. Nach den Änderungen von 1990, 2005 und 2007 macht Deutschland jetzt einen ganz bedeutenden Schritt hin zu einer Politik für gesteuerte Einwanderung. Das Gesetz zur Umsetzung der Hochqualifizierten-Richtlinie der EU ist verkündet und tritt am 1. August 2012 in Kraft. 
Der Gesetzgeber ist mit dem Gesetz weit über die EU-rechtlichen Vorgaben hinaus gegangen und hat die Rechtslage für qualifizierte Ausländer aus Drittländern entscheidend verbessert. Deutschland öffnet sich weiter für gut qualifizierte Menschen auch aus Nicht-EU-Staaten; beispielsweise mit neuen Möglichkeiten zur Arbeitssuche für ausländische Akademiker und erleichterter Möglichkeit zum Erwerb einer Niederlassungserlaubnis.

So viele ausländische Studenten wie nie
Laut Statistischem Landesamt des Freistaates Sachsen studierten im Wintersemester 2010/11 an den Hochschulen in Sachsen 10.734 ausländische Studenten (9,8 Prozent). Das waren so viele wie noch nie. Sie kamen aus insgesamt 140 Ländern nach Sachsen. Die meisten waren Österreicher mit einem Anteil von 17 Prozent, gefolgt von den Chinesen mit 14 Prozent. 
Unter den ausländischen Studenten waren 46 Prozent Frauen. Die meisten Ausländer waren mit 3.133 Studenten in der Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften zu verzeichnen, gefolgt von den Ingenieurwissenschaften (2.829 Studenten). Im Prüfungsjahr 2010 wurden 1.804 Prüfungen (9,1 Prozent) erfolgreich von ausländischen Absolventen beendet.  

Umsorgt älter werden,
Praxisnahe Informationen für Ratsuchende und pflegende Angehörige
Anlässlich des Weltalzheimertages gibt es vom Sozialamt gemeinsam mit der Alzheimergesellschaft am 22. September, im Schauspielhaus/ Figurentheater eine Veranstaltung für pflegende Angehörige. Alzheimer und Altersdemenz sind schon allein auf Grund der älter werdenden Bevölkerung zunehmende Krankheitsbilder. Bereits heute sind sieben Prozent der über 65-Jährigen betroffen. Meist beeinflusst die Diagnose nicht allein den Patienten, sondern in einem erheblichen Umfang den Tagesablauf aller Familienangehörigen. 
In der Regel sind sie es, zu denen der Alzheimerkranke eine steigende Abhängigkeit entwickelt. Was harmlos mit Vergesslichkeit beginnt, entwickelt sich bei Demenzkranken zu einer Veränderung seiner Persönlichkeit. Das verursacht bei den Angehörigen oft eine große emotionale Belastung. 
Seit 1994 finden am 21. September in aller Welt vielfältige Aktivitäten anlässlich des Weltalzheimertages statt. Auch die Abteilung Senioren-, Behindertenhilfe, Örtliche Betreuungsbehörde der Stadt Chemnitz initiiert in diesem Jahr zum wiederholten Mal gemeinsam mit der Alzheimergesellschaft eine Veranstaltung zu diesem Thema. 
Um den Angehörigen, die zeitlich meist sehr eingebunden sind, gerecht zu werden, wird deshalb erst am Samstag, den 22. September in das Schauspielhaus geladen. Pflegende Angehörige, Fachpublikum und Interessierte haben die Möglichkeit, sich zwischen 10 und 15 Uhr bei Fachvorträgen, an Informationsständen und im Fachaustausch über den Umgang mit Demenzkranken aus Sicht der Ärzte, Geriater, Psychiater und Polizei sowie aus betreuungsrechtlicher Sicht zu informieren. 
Die Mittagspause mit kleinem Imbiss soll in lockerer Atmosphäre im Restaurant und Theaterclub EXIL die Möglichkeit zum informellen Austausch bieten. Interessierte können sich bereits jetzt telefonisch unter Telefon 488 5552 oder via Mailanschrift senioren.behindertenhilfe@stadtchemnitz.de. vormerken lassen. Ansprechpartnerin ist hier Grit Heinig. Um Angehörigen von Pflegebedürftigen den Besuch der Veranstaltung zu erleichtern oder zu ermöglichen, wird ein Betreuungsservice, entweder in der Tagespflege des Pflegeheimes Rembrandtstraße oder in der Häuslichkeit durch einen Pflegedienst, zur Verfügung gestellt. Bitte melden Sie die zu betreuenden Personen frühzeitig über die genannten Kontaktdaten an. 
Chemnitzer Kinder suchen Pflegeeltern

Kinder geraten in Not oder schwierige Lebenssituationen, wenn ihre Eltern aus unterschiedlichen Gründen vorübergehend oder dauerhaft nicht in der Lage sind, sie zu versorgen. Gesucht werden liebevolle Paare und Einzelpersonen, die bereit sind, ihr Zuhause zu öffnen und ihre Zeit und Kraft befristet oder unbefristet in ein Kind zu investieren. 
Esther Neubert, Sozialpädagogin beim Caritasverband für Chemnitz und Umgebung e.V., informiert im Auftrag der Stadtverwaltung Chemnitz, Amt für Jugend und Familie, Interessierte über die Voraussetzungen, Möglichkeiten und Herausforderungen einer Pflegeelternschaft. Interessierte sollten diese Einladung zum Infoabend »Pflegeeltern« am 18. Juli, um 20 Uhr annehmen. Wo? In der St. Michaelis-Kirchgemeinde, Annaberger Str. 249 (Ecke Südring). Sie können sich auch telefonisch zum Thema durch informieren lassen unter Tel. 0172/4894639 oder per E-Mail-Kontakt: pflegeeltern@caritaschemnitz.de  ; www.caritaschemnitz.de  
Helfende Naturfreunde gesucht
Bundesfreiwilligendienst und Freiwilliges Ökologisches Jahr im Chemnitzer Naturschutz
Für praktisch veranlagte Naturfreunde gibt es hier ein abwechslungsreiches Betätigungsfeld. Die Chemnitzer Natur ist vielfältig. In einigen der über 50 Flächennaturdenkmalen und Naturschutzgebieten findet man auch heute noch eine Vielzahl seltener und geschützter Pflanzenarten, wie beispielsweise das Breitblättrige Knabenkraut – eine heimische wilde Orchidee. Aber auch außerhalb von Schutzgebieten in Kleingewässern leben seltene Amphibien und mitten in den Siedlungen brauchen geschützte Vogelarten, wie der Mauersegler, unsere aktive Hilfe. 
Um diesen Artenreichtum zu erhalten und seltene Lebensräume zu schützen, hat die Stadt seit 1995 eine Naturschutzstation auf der Adelsbergstraße 192. Von hier aus organisiert das Umweltamt praktische Hilfs- und Schutzmaßnahmen, wie die Mahd von Orchideenwiesen, die Ausschilderung der Schutzgebiete, das Aufstellen von Amphibienschutzzäunen oder auch die Beseitigung invasiver Pflanzenarten. Mit nur einem hauptamtlichen Mitarbeiter sind diese Aufgaben nicht zu bewältigen und deshalb helfen viele Chemnitzer im Rahmen des ehrenamtlichen Naturschutzdienstes bei diesen Tätigkeiten. 
Sie kontrollieren Schutzgebiete, warten Informationstafeln, erfassen Brutplätze gefährdeter Vogelarten, reparieren Nisthilfen oder erkunden mit Kindergruppen die heimische Natur. Auch die Vorbereitung und Betreuung von Veranstaltungen zum Nistkastenbau für Kinder und Arbeiten im Gelände der Naturschutzstation sind wichtig und sehr wertvoll. Von 1990 bis 2010 arbeiteten rund 150 Zivildienstleistende und weitere Beschäftigte über ABM und vergleichbare Tätigkeiten im praktischen Bereich. 
Sie bearbeiteten in den vergangenen 20 Jahren, neben den in Chemnitz aktiven Vereinen und Verbänden, einen erheblichen Grundstock für die heute vorhandene Naturausstattung. Die Pflege bestimmter Schutzgebiete und Aufgaben des speziellen Artenschutzes werden derzeit von Mitarbeitern über den Bundesfreiwilligendienst und das Freiwillige Ökologische Jahr durchgeführt. Wer befristet eine interessante Tätigkeit sucht, im Freien aktiv sein will oder nach langer Schulzeit endlich einmal praktische Arbeiten möchte, ist bei uns genau richtig! 
Die Betätigungsfelder im Natur- und Artenschutz sowie in der Umweltbildung sind riesig. Wenn Sie Interesse an einer freiwilligen Tätigkeit im Naturschutz haben, für den Chemnitzer Artenschutz aktiv werden möchten oder anderweitig im Naturschutz helfen wollen, dann melden Sie sich bitte unter: Stadt Chemnitz Umweltamt Untere Naturschutzbehörde Sitz: Annaberger Straße 93 09120 Chemnitz Telefon: 488-3602, Fax:488-3699 Mail: umweltamt.naturschutz@stadt-chemnitz.de  
Stadtplanung berät Hauseigentümer am Brühl
Brühl: Land stellt Fördermittel in Aussicht
In der Sitzung der Steuerungsgruppe Brühl unter Leitung der Oberbürgermeisterin verständigten sich die Vertreter der Stadt, der TU, der GGG mbH und der eins energie in sachsen am Montagnachmittag auf die weiteren Etappen bei der Entwicklung des Quartiers um den Brühlboulevard. So plant der Freistaat ab 2014 mit dem Umbau der Alten Aktienspinnerei zur Zentralbibliothek der TU Chemnitz zu beginnen. 

Bereits zum Ende dieses Monats soll der Architektenwettbewerb zum Umbau der TU-Zentralbibliothek ausgeschrieben werden. Parallel führt die GGG mbH ihre Sanierungstätigkeiten beginnend mit dem Karree 1 am Brühlboulevard/ Ecke Georgstraße fort.Im Rahmen des Modellvorhabens KiQ - Kooperation im Quartier fand am 28. Juni eine erste Gesprächsrunde mit Hauseigentümern des Karree 1 statt. Geplant ist, ab August bis Ende 2012 in allen Karrees am Brühl Hofkonferenzen durchgeführt zu haben, bei denen jeweils blockweise die Eigentümer zu einem Austausch eingeladen werden. 
Ziel ist die Abstimmung von Interessen und Belangen der Entwicklung der Karrees sowie die konkrete Unterstützung der privaten Eigentümer bei ihren Sanierungsvorhaben. 
Stadtplanung berät Hauseigentümer am Brühl 
Das Stadtplanungsamt berät ab sofort zu Fördermöglichkeiten im neuen Fördergebiet »SOP Brühl-Boulevard «. Der Stadtrat hat zu Jahresbeginn die Festlegung des Brühl-Boulevards als »Fördergebiet SOP Brühl- Boulevard« und das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzept für das Fördergebiet beschlossen. Die Förderung des Gebietes im Städtebauförderprogramm »Aktive Stadt- und Ortsteilzentren« (SOP) ist für den Zeitraum 2012 bis 2018 durch die Stadt beantragt. 
Das Sächsische Innenministerium hat die Förderung in Aussicht gestellt. Sobald der Stadt der Bescheid der SAB-Förderbank vorliegt und der Haushalt der Stadt in Kraft tritt, können voraussichtlich ab Sommer 2012 vielfältige Projekte im öffentlichen und privaten Bereich mit Zuschüssen unterstützt werden. Grundlage ist die beschlossene städtebauliche Planungsstudie zur Entwicklung des Gebietes vom Büro Albert Speer & Partner. 
Was wird gefördert 
Die Förderung aus dem SOP-Programm und ergänzenden Programmen (KfW und SAB) zielt auf folgende Handlungsfelder: 
- Handel, Dienstleistung und Kreativwirtschaft 
- Wohnen und Infrastruktur 
- Quartiersmitte und Boulevard 
- öffentliche Freiräume und Mobilität 
- energetische Stadtsanierung 
- Mitwirkung und Kooperation der Akteure 
Die Stadt wird aus Fördermitteln u. a. unterstützen: 

- Brühlmanagement und Einrichtung eines öffentlichen Brühlbüros 
- Aktivierung von Gebäudesanierungen und Wohnhofgestaltungen 
- Aktivierung von Zwischennutzungen von Gewerbeleerständen im »Kiezboulevard« 
- Gestaltung des öffentlichen Raums (Straßen und Plätze) 
- Impulsprojekt Musik- und Kreativitätszentrum und Folgenutzungen im Gebiet 
- Öffentlichkeitsarbeit und Internetplattform 
- Verfügungsfonds für Mikroprojekte lokaler Akteure (50 Prozent private Beteiligung) 
- Beratung der Eigentümer bei der Durchführung der Fördermaßnahmen durch den SOP-Beauftragten 
- Zentrenmanagement mit Stadtteilmarketing und Geschäftsstraßenmanagement durch den SOP-Beauftragten 
Förderung privater Bauherren und Kooperationen im Quartier
Im Bereich privater Eigentümer sind unrentierliche Kosten von Baumaßnahmen zur Sanierung von Gebäuden und zur Aufwertung der Außenanlagen förderfähig. Dabei sollen Förderdarlehen und Steuerabschreibungsmöglichkeiten nach § 7h (Sanierungsgebiet) oder 7i (Denkmale) EStG mit einbezogen werden. 
Vorrangig gefördert werden Maßnahmen von Eigentümern, die sich an Kooperationen mit ihren Nachbarn (KiQ), der Stadt und dem Brühlmanagement in ihrem Quartier beteiligen und die Ziele der beschlossenen Planungsstudie verfolgen. Dabei sollen die Eigentümer auch ihre Bereitschaft erklären, einen Teil der städtischen Eigenmittel zur Zuwendung zu ersetzen, damit eine größere Wirkung mit den verfügbaren Budgets erzielt werden kann. 
Verfahren 
Bei Bedarf und Interesse an einer Sanierung mit Förderung ist im Stadtplanungsamt, Abt. Stadterneuerung erforderlich: 
- Beratung zum Vorhaben und Fördermöglichkeiten 
- Antragstellung mit Baubeschreibung und Kosten- und Finanzierungsplan 
- Erklärung zur anteiligen Übernahme des städtischen Eigenanteils 
- Städtebaulicher Vertrag über die Durchführung und Förderung 
- Verwendungsnachweis nach erbrachter Leistung 
- Auszahlung der Fördermittel durch die Stadt 
Ansprechpartner 
Für Beratung zu Förderfragen und Steuerabschreibungen stehen folgende Ansprechpartner bei der Stadt zur Verfügung:
Grit Stillger - Abteilungsleiterin Stadterneuerung, grit.stillger@stadt-chemnitz.de, 
Telefon: 0371/4886030 
Evelyn Schubert - Förderung SOP, evelyn.schubert@stadt-chemnitz.de, 
Telefon 0371/4886082 
Margit Reichert - Abschreibungen nach 7h EStG, margit.reichert@stadtchemnitz.de , Telefon: 0371/4886086 
Das Stadtplanungsamt arbeitet zusammen mit dem Brühlmanager Urs Luczak, Telefon: 0371/4881555, dem Verein Haus & Grund als Träger des ExWoSt-Projektes »Kooperationen im Quartier« (KiQ), der Wohnungsgesellschaft GGG mbH und dem Versorger eins energie in Sachsen. 
Bis zur Beauftragung eines Büros für die Programmdurchführung (SOP-Beauftragter) berät sie auch bei anstehenden Fördervorhaben der bisherige Sanierungsträger GGG. 
www.chemnitz.de/chemnitz/de/stadt-chemnitz/stadtentwicklung/bruehl  www.hausundgrundchemnitz.de  und 
www.ggg.de>Startseite>Mieten>StudiWohnen-Brühl.de 
Längsfassade am Bahnhof demontiert

Die Bauarbeiten für das Chemnitzer Modell rund um den Hauptbahnhof laufen auf Hochtouren, teilt der Verkehrsverbund Mittelsachsen mit. Im Gelände zwischen der Straße der Nationen und dem Bahnhofsgebäude entsteht die größte der neuen Stützwände. Hier haben die Bauarbeiten gerade Halbzeit. 
Die Wand wird den Höhenunterschied zwischen dem Bahngelände und der neu entstehenden Auffahrt für die Bahnen des Chemnitzer Modells und der Straßenbahn abstützen. Der Erdbau im Freigelände mit der Anpassung des Geländeprofils ist bereits abgeschlossen. Dabei wurden etwa 30.000 Tonnen Erdreich bewegt. Aktuell werden die Ver- und Entsorgungsleitungen verlegt und die Fundamente für die Fahrleitungsmasten errichtet. 
In der Bahnsteighalle geht der Tiefbau ebenfalls voran. Der Bau der künftigen Bahnsteige 1 bis 4 wurde begonnen. An der Bahnsteighalle selbst wurde gerade die Längsfassade an der Mauerstraße entfernt und nur noch die Stahlkonstruktion steht. Anschließend soll das Dach am Anbau über dem ehemaligen Bahnsteig 1 abgetragen werden. Aus Baugründen verschwand auch eine historische »Einrichtung« des Chemnitzer Hauptbahnhofes: Der Eiskeller an der Ecke Georg-/ Mauerstraße hat in früheren Jahren die Eisblöcke für die Versorgung im Bahnhof kalt gehalten 

